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Das Buch
»Gestatten, mein Name ist Mercedes Thompson, und ich bin kein 
Werwolf …«
Automechanikerin und Walkerin Mercy Thompson hat mehr als 
nur ein Problem zu bewältigen: Nicht nur, dass ihre im kleinen 
Kreis geplante Hochzeit mit Werwolf-Alpha Adam in einer riesi-
gen Überraschungsparty endet, auch ihre Hochzeitsreise wird alles 
andere als idyllisch. Während ihres romantischen Campingurlaubs 
am Ufer des Columbia River werden Mercy und Adam Zeugen 
 einiger mysteriöser »Unfälle«, die sich im Wasser des  Flusses 
 ereignen. Wie sich herausstellt, ist in den Tiefen des Columbia 
 River eine uralte und mächtige Kreatur erwacht, die ihre Opfer 
ins Wasser lockt, um sie dort zu töten. Mercy kann den Flussteufel 
aber nur besiegen, wenn sie sich mit den Traditionen und Mythen 
ihrer indianischen Vorfahren vertraut macht – und die Zeit wird 
knapp, denn mittlerweile hat das Böse auch sie selbst im Visier …

Die MER CY THOMP SON-Se rie
Ruf des Mondes
Bann des Blutes
Spur der Nacht
Zeit der Jäger
Zeichen des Silbers
Siegel der Nacht
Tanz der Wölfe

Gefährtin der Dunkelheit
Spur des Feuers
Stille der Nacht
Ruf des Sturms
Jäger im Schatten (Erzählungen)
Feuerkuss

Die AL PHA & OME GA-Se rie
Schatten des Wolfes 
Spiel der Wölfe
Fluch des Wolfes
Im Bann der Wölfe

Die Au to rin
Patri cia Briggs, Jahr gang 1965, wuchs in Mon ta na auf und in te res siert 
sich seit ih rer Kind heit für Phan tas ti sches. So stu dier te sie ne ben Ge-
schich te auch Deutsch, denn ihre gro ße Lie be gilt Bur gen und Mär-
chen. Ne ben er folg rei chen und preis ge krön ten Fan tasy-Ro ma nen wie 
Dra chen zau ber und Ra ben zau ber wid met sie sich ih rer Myst ery-Saga 
um Mer cy Thomp son. Nach meh re ren Um zü gen lebt die Best sel-
ler au to rin heu te ge mein sam mit ih rer Fa mi lie in Wa shing ton State.
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Für Derek, Mic hel le, Jodi, Kari, El aine und  
Me gan – es war aber auch Zeit, dass ihr eine be kommt. 

Und für Lau ra und Gen evi eve – will kom men  
in der Fa mi lie.
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Aus dem  
Dal las Chroni Cle

Zwei Ein hei mi sche im mer noch ver misst

Tho mas Ker ring ton (62) und sein Sohn Chris to pher 
Ker ring ton (40) wer den wei ter hin ver misst, ob wohl 
das Boot, in dem sie zum An geln ge fah ren wa ren, in-
zwi schen ge fun den wur de. Das Boot wur de ges tern 
zwei Mei len un ter halb des John-Day-Dam mes ge fun-
den. Die Män ner sind am Mon tag zu ei nem frü hen 
An gel aus flug auf ge bro chen und nicht mehr zu rück ge-
kehrt. Wass er wacht be am ter Max White head er klär-
te: »In die sem Jahr ha ben wir au ßer ge wöhn lich vie-
le Boots un fäl le auf dem Co lum bia. Wir er hö hen die 
An zahl der Pat rouil len und for dern je den Boots fah-
rer auf, Si cher heit groß zu schrei ben.« Such mann-
schaf ten ge hen den Fluss ab, aber nach vier Ta gen 
gibt es kaum noch Hoff nung, die zwei Män ner le-
bend zu fin den.

Aus den  
hooD riv er news

Die An zahl der Fi sche ist die se Wo che so wohl am 
John-Day-Damm als auch am The-Dal les-Damm viel 
zu nied rig. Al len Robb vom Ore gon De part ment of Fish 
and Wild life: »Wir ma chen uns Sor gen, dass je mand 
zwi schen den Däm men Gift müll im Fluss ver senkt 
hat. Es gibt ei nen sig ni fi kan ten Ein bruch in der Fisch-
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population und un se re Mit ar bei ter er klä ren, dass dies 
be son ders für un se re grö ße ren Fi sche gilt, wie zum 
Bei spiel den aus ge wach se nen Sil ber lachs.« Ob wohl 
groß an ge leg te Test rei hen durch ge führt wer den, wur-
den bis jetzt we der An zei chen für Gift im Fluss noch 
eine über mä ßig hohe An zahl to ter Fi sche ge fun den. 
»Die Fi sche sind ver ängs tigt«, er klär te der an säs si ge 
An gel füh rer John Tur ner Bow man.
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1

 Im Licht der Stra ßen lam pen konn te ich er ken nen, dass 
das Gras in Ste fans Vor gar ten von der Som mer hit ze zu 

ei nem hel len Gelb ge trock net wor den war. Der Ra sen war 
ge mäht wor den, aber nur mit Blick auf die Län ge, nicht 
auf die Äs the tik. Nach der Län ge der ge mäh ten Res te zu 
schlie ßen, hat te der Ra sen so lan ge frei wach sen dür fen, 
bis die Stadt ver langt hat te, ihn end lich zu mä hen. Das 
rest li che Gras war in zwi schen so tro cken, dass es wahr-
schein lich nie wie der ge mäht wer den muss te, wenn nicht 
bald je mand an fing zu gie ßen.

Ich fuhr mit dem Golf vors Haus und park te. Als ich 
Ste fans Haus das letz te Mal ge se hen hat te, hat te es sich 
per fekt in die schi cke Nach bar schaft ein ge fügt. Die Ver-
wahr lo sung des Vor gar tens hat te noch nicht auf das Haus 
über ge grif fen, aber ich mach te mir Sor gen um sei ne Be-
woh ner.

Ste fan war be last bar, klug, und … ein fach Ste fan – dazu 
in der Lage, mit ei nem tau ben Jun gen in Zei chen spra che 
über Poke mon zu spre chen und scheuß li che Bö se wich-
te zu be sie gen, wäh rend er in ei nem Kä fig ge fan gen saß, 
um dann in sei nem VW-Bus da von zu fah ren, um auch am 
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nächs ten Tag wie der ge gen das Böse an zu tre ten. Er war 
wie Su per mann, aber mit Reiß zäh nen und et was ei gen wil-
li gen Mo ral vor stel lun gen.

Ich stieg aus und ging auf die vor de re Ve ran da zu. In der 
Ein fahrt sah Scoo by-Doo mich durch eine Staub schicht 
auf Ste fans sonst so sorg fäl tig ge pfleg tem Bus er war tungs-
voll an. Ich hat te Ste fan das rie si ge Stoff tier ge schenkt, 
weil es so gut zur Myst ery-Ma chine-La ckie rung pass te.

Ich hat te seit Mo na ten nichts mehr von Ste fan ge hört, 
um ge nau zu sein seit Weih nach ten. Ich war ziem lich be-
schäf tigt ge we sen und für ei nen Tag ent führt zu wer den 
(was sich für alle an de ren als ein Mo nat he raus stell te, weil 
Feen kö ni gin nen so et was an schei nend kön nen), war nur 
ein Teil des Gan zen. Aber im letz ten Mo nat  hat te ich ihn 
ein mal pro Wo che an ge ru fen und je des Mal war nur  sei n 
An ruf be ant wor ter an ge sprun gen. Letz te Nacht hat te ich 
ihn vier Mal an ge ru fen, um ihn zu ei nem Schund film-
Abend ein zu la den. Uns fehl te noch je mand, nach dem 
Adam – mein Ge fähr te, Ver lob ter und Al pha des Co lum-
bia Ba sin Ru dels – ge schäft lich un ter wegs war.

Adam be saß eine Secu rity fir ma, die bis vor kur zem 
haupt säch lich für die Re gie rung ge ar bei tet hat te. Seit dem 
die Wer wöl fe – und Adam – in die Öf fent lich keit ge tre ten 
wa ren, er leb te sein Ge schäft auch in an de ren Be rei chen 
ei nen Boom. An schei nend hielt die Welt Wer wöl fe für he-
raus ra gen de Secu rity leu te. Er such te be reits nach je man-
dem, der die gan zen Rei sen über neh men konn te, aber bis 
jetzt hat te er den Rich ti gen da für noch nicht ge fun den.

Nach dem Adam nicht da war, konn te ich den an de ren 
Leu ten in mei nem Le ben mehr Auf merk sam keit schen-
ken. Ich hat te ent schie den, dass Ste fan ge nug Zeit ge habt 
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hat te, sich die Wun den zu le cken, aber so wie es aus sah, 
kam ich ein paar Mo na te zu spät.

Ich klopf te an die Tür. Als das kei ner lei Re ak ti on aus-
lös te, klopf te ich noch mal den uni ver sel len Ge heim code 
Ta-tata tam tam-tam tam. Ich war be reits zu wil dem Häm-
mern über ge gan gen, als der Rie gel end lich zu rück ge zo gen 
wur de und die Tür auf schwang.

Ich brauch te eine Wei le, bis ich Ra chel er kann te. Als ich 
sie das letz te Mal ge se hen hat te, hat te sie aus ge se hen wie 
ein Mo del, das als des il lu si o nier tes Go thik-Mäd chen oder 
weg ge lau fe ner Tee na ger po sier te. Jetzt wirk te sie eher wie 
eine Crack süch ti ge. Sie hat te un ge fähr fünf zehn Kilo ver-
lo ren, die sie nie zu viel ge habt hat te. Ihre Haa re hin gen 
in fet ti gen, un ge kämm ten Sträh nen über ihre Schul tern. 
Ver blass te Mas ca ra-Spu ren zo gen sich über ihre Wan-
gen, so dass sie wun der bar in Die Nacht der le ben den To-
ten ge passt hät te. Sie hat te Ver let zun gen am Hals und 
sie be weg te sich als täte ihr al les weh. Ich ver such te, mir 
mein Ent set zen da rü ber nicht an mer ken zu las sen, dass 
ihr die letz ten zwei Fin ger an der rech ten Hand fehl ten. 
Die Wun de war ver heilt, aber die Nar ben wa ren noch rot 
und auf fäl lig.

Marsi lia, die Her rin der Vam pi re im Tri-Ci ties-Ge biet, 
hat te Ste fan, ih ren treu en Rit ter, be nutzt, um Ver rä ter zu 
ver trei ben. Ein Teil ih res Pla nes hat te es er for dert, sei ne 
Me na ge rie zu ent füh ren – die Men schen, die er sich hielt, 
um sich von ih nen zu näh ren – und ihn glau ben zu las sen, 
sie wä ren tot, in dem sie sei ne Bluts ban de zu ihm brach. 
Sie schien zu den ken, dass es auch nö tig ge we sen war, sie 
zu fol tern, aber ich trau te kei nem Vam pir – au ßer Ste fan – 
zu, dass er tat säch lich die Wahr heit sag te. Marsi lia hat te 
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nicht er war tet, dass Ste fan noch Ein wän de ge gen die se 
Ins tru men tali sie rung von ihm und sei ner Me na ge rie er-
he ben wür de, wenn er er fuhr, dass sie es nur ge tan hat te, 
um sich selbst zu schüt zen. Er war schließ lich ihr lo ya ler 
Krie ger. Doch sie hat te of fen bar un ter schätzt, wie schwer 
es Ste fan fiel, ih ren Ver rat zu ver ar bei ten. So wie es aus-
sah, er hol te er sich nicht be son ders gut da von.

»Du ver schwin dest bes ser wie der, Mer cy«, er klär te mir 
Ra chel aus drucks los. »Es ist nicht si cher.«

Ich stemm te eine Hand ge gen die Tür, be vor sie sie wie-
der schlie ßen konn te. »Ist Ste fan da?«

Sie keuch te ein we nig. »Er wird nicht hel fen. Das tut 
er nicht.«

We nigs tens klang das nicht so, als wäre Ste fan die Ge-
fahr, vor der sie mich ge warnt hat te. Sie hat te den Kopf 
ge dreht, als ich die Tür ge stoppt hat te, und ich sah, dass 
je mand an ih rem Hals ge kaut hat te. Mensch li che Zäh ne, 
so wie es aus sah, kei ne Reiß zäh ne, aber die Krus ten ver-
lie fen an den Seh nen zwi schen ih rem Schlüs sel bein und 
ih rem Kinn ent lang und sa hen furcht bar aus.

Ich ramm te die Tür auf und trat weit ge nug vor, um den 
Schorf zu be rüh ren. Ra chel wich zu rück, so wohl vor der 
Tür als auch vor mir.

»Wer hat das ge tan?«, frag te ich. Ich konn te ein fach 
nicht glau ben, dass Ste fan zu ließ, dass sie wie der je mand 
ver letz te. »Ei ner von Marsi li as Vam pi ren?«

Sie schüt tel te den Kopf. »Ford.«
Für ei nen Mo ment hat te ich kei ne Ah nung, von wem sie 

sprach. Dann er in ner te ich mich an den gro ßen Mann, der 
mich das letz te Mal, als ich Ste fans Haus be tre ten hat te, 
raus ge wor fen hat te. Er war halb in ei nen Vam pir ver wan-
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delt und über wie gend ver rückt – und war schon so ge we-
sen, be vor Marsi lia ihn in die Fin ger be kom men hat te. 
Ein wirk lich scheuß li cher, furcht er re gen der Kerl – und ich 
ging da von aus, dass er schon be ängs ti gend ge we sen war, 
be vor er über haupt je mals ei nen Vam pir ge se hen hat te.

»Wo ist Ste fan?«
Ich habe kei nen Nerv für Dra men, die da mit en den, dass 

Leu te ver letzt wer den. Es war Ste fans Auf ga be, sich um 
sei ne Leu te zu küm mern, auch wenn die meis ten Vam pi re 
ihre Me na ge rie nur als prak ti schen Snack sa hen und vie le 
der Men schen lang sam und scheuß lich über ei nen Zeit-
raum von bis zu sechs Mo na ten hin weg star ben.

Ste fan war an ders ge we sen. Ich wuss te, dass Na omi, die 
Frau, die ihm den Haus halt führ te, seit drei ßig Jah ren oder 
mehr bei ihm war. Ste fan war vor sich tig. Er hat te ver sucht 
zu be wei sen, dass Le ben mög lich war ohne zu tö ten. So 
wie Ra chel jetzt aus sah, be müh te er sich nicht mehr all-
zu sehr.

»Du kannst nicht rein kom men«, sag te sie. »Du musst 
ge hen. Wir sol len ihn nicht stö ren, und Ford…«

Der Bo den im Flur war dre ckig und mei ne Nase wit ter-
te ver schwitz te Kör per, Schim mel und den sau ren Ge ruch 
al ter Angst. Das ge sam te Haus stank für mei ne emp find-
li che Ko jo ten na se wie eine Müll de po nie. Für den nor-
ma len mensch li chen Ge ruchs sinn roch es wahr schein lich 
ge nau so.

»Und wie ich ihn stö ren wer de«, er klär te ich ihr grim-
mig. Ir gend je mand muss te es of fen sicht lich tun. »Wo ist 
er?«

Als klar wur de, dass sie mir nicht ant wor ten konn te oder 
woll te, ging ich tie fer ins Haus und schrie sei nen Na men, 
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wo bei ich den Kopf in den Na cken leg te, da mit der Schall 
auch über die Trep pe nach oben drang. »Ste fan! Schaff dei-
nen Hin tern hier run ter. Ich habe ein oder zwei Hühn chen mit 
dir zu rup fen. Ste fan! Du hat test jetzt ge nug Zeit, um dich in 
Selbst mit leid zu suh len. Ent we der du bringst Marsi lia um – 
und da bei wer de ich dir hel fen – oder du kommst drü ber weg.«

Ra chel hat te an ge fan gen, an mei ner Klei dung zu zup fen, 
um mich wie der aus dem Haus zu zie hen. »Er kann nicht 
nach drau ßen«, sag te sie drän gend. »Ste fan zwingt ihn 
dazu, drin nen zu blei ben. Mer cy, du musst wie der raus-
ge hen.«

Ich bin zäh und stark und sie zit ter te vor Mü dig keit und, 
wahr schein lich, Ei sen man gel. Ich hat te kei ner lei Pro blem 
da mit, dort ste hen zu blei ben.

»Ste fan!«, brüll te ich wie der.
Dann pas sier ten sehr schnell eine Men ge Din ge, so dass 

ich spä ter da rü ber nach den ken muss te, um sie in die rich-
ti ge Rei hen fol ge zu brin gen.

Ra chel sog die Luft ein und er starr te, wäh rend sie plötz-
lich mei nen Arm um klam mer te, statt an mir zu zie hen. 
Aber sie ver lor den Halt, als je mand mich von hin ten 
pack te und mich auf das Kla vier warf, das an ei ner Wand 
zwi schen Flur und Wohn zim mer stand. Es mach te so ei-
nen Lärm, dass das Ge räusch mei nes Auf pralls und der 
Schmerz in mei nem Rü cken sich zu ei ner ein zi gen Emp-
fin dung ver ban den. Die Übung un zäh li ger Ka ra te stun den 
ver hin der te, dass ich mich ver spann te, und so roll te ich 
ein fach vom Kla vier he run ter. Nicht wit zig. Mein Ge sicht 
knall te auf den Flie sen bo den. Dann lan de te ein schlaf fer 
Hau fen ne ben mir und plötz lich schau te ich Ford ins Ge-
sicht, dem gro ßen, furcht er re gen den Kerl, der sich un ver-
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ständ li cher wei se ne ben mich ge wor fen zu ha ben schien. 
Aus ei nem sei ner Mund win kel tropf te Blut.

Er sah an ders aus als das letz te Mal, schma ler und dre-
cki ger. Sei ne Klei dung war mit Schweiß, al tem Blut und 
Sex ge rü chen voll ge so gen. Aber sei ne Au gen wa ren weit 
auf ge ris sen und über rascht wie die ei nes Kin des.

Dann blo ckier ten ein ver bli che nes pur pur nes T-Shirt 
über dre cki gen Jeans und lan ge, ver kno te te Haa re mei-
nen Blick auf Ford.

Mein Be schüt zer war eben falls zu dünn, zu un ge pflegt, 
aber mei ne Nase ver riet mir, dass es Ste fan war, noch be-
vor mein Hirn die Fra ge aus spu cken konn te. Un ge wa-
sche ner Vam pir ist bes ser als un ge wa sche ner Mensch, aber 
an ge nehm ist es auch nicht.

»Nein«, sag te Ste fan mit sanf ter Stim me. Ford schrie 
auf und Ra chel gab ein Quiet schen von sich.

»Mir geht’s gut, Ste fan«, er klär te ich und roll te mich 
steif auf Hän de und Knie. Aber er ig no rier te mich.

»Wir tun un se ren Gäs ten kein Leid an«, sag te Ste fan 
und Ford wim mer te.

Ich stand auf und ig no rier te die Schmer zen in mei nen 
Schul tern und mei ner Hüf te. Mor gen wür de ich be stimmt 
blaue Fle cken ha ben, aber auch nicht mehr – das hat te ich 
den manch mal bru ta len Fall-Lehr stun den mei nes Sen sei 
zu ver dan ken. Und auch das Kla vier sah aus, als wür de es 
un se re Be geg nung über le ben.

»Es war nicht Fords Feh ler«, sag te ich laut. »Er ver-
sucht nur, dei nen Job zu ma chen.« Ich wuss te nicht, ob 
das stimm te oder nicht; ich ver mu te te, dass Ford ein fach 
ver rückt war. Aber ich hät te fast al les pro biert, um Ste fans 
Auf merk sam keit zu er re gen.
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Im mer noch zwi schen mir und Ford zu sam men ge kau-
ert, dreh te Ste fan den Kopf, um mich an zu se hen. Sei ne 
Au gen wa ren kalt und hung rig und er mus ter te mich, als 
wäre ich eine voll kom men Frem de.

Aber es hat ten schon schlim me re Mons ter als er ver-
sucht, mich ein zu schüch tern, also zuck te ich nicht ein mal 
mit den Wim pern.

»Du sollst auf die se Leu te auf pas sen«, blaff te ich ihn an. 
Okay, dann mach te er mir eben doch Angst, wes halb ich 
schnip pisch wur de. Wü tend zu wer den, wenn man Angst 
hat, ist nicht im mer das Klügs te, und ich, die ich in ei nem 
Wer wolf ru del auf ge wach sen war, wuss te es mit Si cher-
heit bes ser. Aber Ste fan zu se hen und das, was aus sei nem 
Haus ge wor den war, trieb mir die Trä nen in die Au gen – 
und ich hat te lie ber Angst und war wü tend, als zu heu len. 
Falls Ste fan dach te, ich hät te Mit leid mit ihm, wür de er 
mich nie hel fen las sen. Kri tik war leich ter zu schlu cken.

»Schau sie dir an …« Ich deu te te auf Ra chel und Ste-
fans Blick folg te mei ner Hand ge nau so wie dem Be fehl in 
mei ner Stim me. Die sen Be fehls ton lern te ich ge ra de erst 
von Adam. Es hat te ein paar Vor tei le, die Ge fähr tin des 
Al pha-Wer wolfs zu sein.

Ste fan riss den Kopf zu rück, als ihm klarwur de, was ich 
ge tan hat te. Dann fletsch te er sei ne Reiß zäh ne auf eine 
Art, die mich mehr an ei nen Wer wolf er in ner te als an ei-
nen Vam pir. Aber dann ver blass te das Knur ren auf sei nem 
Ge sicht und er blick te wie der zu Ra chel.

Die An span nung in sei nen Schul tern lös te sich und er 
schau te zu Ford. Ich konn te das Ge sicht des gro ßen Man-
nes nicht se hen, aber für mei ne ru del trai nier ten Au gen 
sprach sei ne Kör per spra che deut lich von Un ter wer fung.
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»Merda«, sag te Ste fan und ließ Ford los.
»Ste fan?«
Die Be dro hung war aus sei nem Ge sicht ge wi chen, aber 

mit ihr auch alle an de ren Ge füh le. Er schien fast wie be-
täubt.

»Geh du schen. Kämm dir die Haa re und zieh dir an de re 
Kla mot ten an«, be fahl ich ihm schnell, um zu zu schla gen, 
wäh rend er noch schwach war. »Und tröd le nicht, da mit 
ich nicht zu lan ge der Gna de dei ner Leu te aus ge lie fert 
bin. Ich füh re dich heu te Abend aus und du wirst mit War-
ren, Kyle und mir Schund fil me schau en. Adam ist nicht in 
der Stadt, also ha ben wir ei nen Platz frei.«

War ren war mein bes ter Freund, ein Wer wolf und der 
Drit te in der Rang ord nung des Co lum bia Ba sin Ru dels. 
Kyle war ein Rechts an walt, Mensch und War rens Lieb ha-
ber. Schund film-Aben de wa ren un se re Art von The ra pie, 
aber manch mal lu den wir Leu te ein, von de nen wir dach-
ten, sie hät ten es nö tig.

Ste fan starr te mich un gläu big an.
»Du brauchst of fen sicht lich je man den, der dir eins mit 

dem Vieh trei ber über zieht, da mit du dich in Be we gung 
setzt«, in for mier te ich ihn, wäh rend ich mit ei ner Ges-
te auf den üb len Zu stand sei nes Hau ses und sei ner Leu-
te hin wies. »Aber statt des sen hast du mich, den freund li-
chen Ko jo ten aus der Nach bar schaft. Du kannst ge nau so 
gut gleich auf ge ben, weil ich dich ein fach ner ven wer de, 
bis du es doch tust. Und na tür lich ken ne ich ei nen Cow-
boy, der wahr schein lich ei nen Vieh trei ber be sitzt, falls es 
so weit kom men soll te.«

Ei ner sei ner Mund win kel hob sich. »War ren ist ein 
Wer wolf. Er braucht kei nen Vieh trei ber, um Kühe in Be-
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we gung zu set zen.« Sei ne Stim me klang rau und un ge übt. 
Er warf noch ei nen Blick auf Ford.

»Der wird in nächs ter Zeit nie man dem weh tun«, er klär-
te ich dem Vam pir. »Aber wenn man mir ge nug Zeit gibt, 
kann ich die meis ten Leu te dazu brin gen, ge walt tä tig zu 
wer den, also soll test du dich be ei len.«

Plötz lich er klang ein knal len des Ge räusch und Ste fan 
war ver schwun den. Ich wuss te, dass er sich tele por tie ren 
konn te, auch wenn er es nur sel ten vor mir tat. Sei ne bei-
den Leu te zuck ten zu sam men, also nahm ich an, dass sie 
es auch noch nicht oft ge se hen hat ten. Ich wisch te mir die 
Hän de an der Hose ab und wand te mich an Ra chel.

»Wo ist Na omi?«, frag te ich. Ich konn te mir ein fach 
nicht vor stel len, dass sie die Din ge so schlei fen las sen 
wür de.

»Sie ist ge stor ben«, er klär te mir Ra chel. »Marsi lia 
hat sie ge bro chen und wir konn ten sie nicht wie der zu-
sam men set zen. Ich glau be, das war für Ste fan der letz te 
Schlag.« Sie warf ei nen kur zen Blick zur Trep pe. »Wie 
hast du das ge macht?«

»Er will nicht, dass ich den Vieh trei ber hole«, er klär-
te ich ihr.

Sie schlang die Arme um den Kör per und ihre miss han-
del te Hand wur de deut lich sicht bar. Sie war ver letzt wor-
den, ge bis sen, böse zu ge rich tet – und sag te: »Wir ha ben 
uns sol che Sor gen um ihn ge macht. Er spricht mit kei nem 
von uns, nicht seit dem Na omi ge stor ben ist.«

Der arme Ste fan hat te ver sucht, sich zu sam men zu rol len 
und zu ster ben, weil Marsi lia ihn ver ra ten hat te – und er 
hat te sein Bes tes ge ge ben, die Über res te sei ner Me na ge rie 
mit zu neh men. Und Ra chel mach te sich Sor gen um ihn.
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Um ihn.
»Wie vie le von euch sind noch üb rig?«, frag te ich. Na-

omi war eine ziem lich taf fe Lady ge we sen. Wenn sie ge-
stor ben war, war sie si cher lich nicht die ein zi ge.

»Vier.«
Kein Wun der, dass Ra chel so übel aus sah. Vier Leu te 

konn ten ei nen Vam pir nicht al lein er näh ren.
»War er ja gen?«, frag te ich.
»Nein. Ich glau be nicht, dass er das Haus noch ein mal 

ver las sen hat, seit dem wir Na omi be er digt ha ben.«
»Ihr hät tet mich an ru fen sol len.«
»Ja«, sag te Ford vom Bo den, und sei ne Stim me war tief 

ge nug, um im Raum wi der zu hal len. Er hat te die Au gen 
ge schlos sen. »Das hät ten wir tun sol len.«

Jetzt, wo er mich nicht an griff, er kann te ich, dass auch 
er viel zu dünn war. Das konn te ge ra de im Über gang vom 
Men schen zum Vam pir nicht gut sein. Hung ri ge Jung-
vam pi re ha ben eine Ten denz dazu, aus zu zie hen und sich 
ihr ei ge nes Es sen zu be sor gen.

Ste fan hät te sich da rum küm mern müs sen, be vor es so 
schlimm wur de.

Hät te ich wirk lich ei nen Vieh trei ber be ses sen, wäre ich 
viel leicht in Ver su chung ge we sen, ihn ein zu set zen, zu-
min dest, bis die Stu fen knarr ten und Ste fan die Trep pe 
her un ter kam. Ich hatte in meinem Leben schon einiges 
gesehen – aber niemanden, der so ausgemergelt aussah 
wie Stefan in seinem grünen Scooby-Doo-T-Shirt, das er 
noch vor ein paar Monaten problemlos ausgefüllt hatte. 
Jetzt schlab ber te es um sei nen Kör per. Ge duscht sah er 
schlim mer aus als vor her.

Ra chel hat te ge sagt, dass Marsi lia Na omi ge bro chen 
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hat te. Wenn ich mir Ste fan so an sah, ver mu te te ich, dass 
die Her rin der Vam pi re auch nah dran ge we sen war, 
Ste fan zu bre chen. Ei nes Ta ges, ir gend wann, wür de ich 
mich im sel ben Raum auf hal ten wie Marsi lia, wäh rend 
ich  ei nen Holz pflock zur Hand hat te, und bei al len Hei-
ligen, ich wür de ihn be nut zen. Na tür lich nur, falls Marsi-
lia und auch alle ihre Vam pi re be wusst los wa ren. Sonst 
wäre ich ein fach nur tot, weil Marsi lia um ei ni ges ge-
fähr li cher war als ich. Trotz dem be rei te te es mir gro ße 
Freu de, mir vorzu stel len, wie ich das Stück Holz in ihre 
Brust ramm te.

Zu Ste fan sag te ich: »Brauchst du ei nen Blut spen der, 
be vor wir los zie hen? Da mit nie mand uns an hält und mich 
dazu zwingt, dich ent we der ins Kran ken haus oder in die 
Lei chen hal le zu fah ren?«

Er zö ger te und sah zu Ra chel und Ford. Dann run zel te 
er ver wirrt und ein we nig ver lo ren die Stirn. »Nein. Sie 
sind zu schwach. Es sind nicht ge nug von ih nen üb rig.«

»Ich habe nicht von ih nen ge spro chen, Zot tel bär«, er-
klär te ich sanft. »Ich habe schon frü her Blut ge spen det 
und ich bin be reit, es noch mal zu tun.«

Rot leuch ten de Au gen rich te ten sich vol ler Hun ger auf 
mich, be vor er zwei mal blin zel te und sie wie der die Far be 
von ei nem Glas Bier in der Son ne an nah men.

»Ste fan?«
Er blin zel te wie der. Es war ein in te res san ter Ef fekt: rot, 

Son nen bier, rot, Son nen bier. »Adam wird das nicht ge fal-
len.« Rot, rot, rot.

»Adam wür de selbst spen den, wenn er hier wäre«, er-
klär te ich ihm wahr heits ge mäß und krem pel te mei nen Är-
mel hoch.
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Er nähr te sich ge ra de an mei ner Arm beu ge, als mein 
Handy klin gel te. Ra chel half mir da bei, das Ge rät aus der 
Ta sche zu zie hen, und klapp te es für mich auf. Ich hat te 
nicht das Ge fühl, dass Ste fan es auch nur be merk te.

»Mer cy, wo zur Höl le bist du?«
Darr yl, Adams Stell ver tre ter, hat te es zu sei ner Auf ga be 

ge macht, mich auf Kurs zu hal ten, wäh rend Adam nicht 
da war.

»Hey, Darr yl«, sag te ich und be müh te mich, nicht zu 
klin gen, als nähr te ich ge ra de ei nen Vam pir.

Mein Blick fiel auf Ford, der nie vom Bo den auf ge stan-
den war, son dern mich mit Au gen an starr te, die aus sa hen 
wie po lier te gel be Stei ne – Zit rin, viel leicht, oder Bern-
stein. Ich er in ner te mich nicht, wel che Far be sei ne Au gen 
vor ein paar Mi nu ten ge habt hat ten, aber ich war da von 
über zeugt, dass ich die se ab ge fah re ne Far be auf je den Fall 
be merkt hät te. Aber noch be vor ich rich tig Angst be kom-
men konn te, un ter brach Darr yl mei nen Ge dan ken gang.

»Du bist vor ei ner Stun de zu Ky les Haus auf ge bro chen 
und War ren hat mir ge sagt, dass du noch nicht an ge kom-
men bist.«

»Das stimmt«, sag te ich ge spielt über rascht. »Nein, 
wirk lich. Ich bin noch nicht bei War ren.«

»Klug schwät ze rin«, knurr te er.
Darr yl und mich ver bin det eine Art Hass lie be. Wann 

im mer ich den ke, er hasst mich, tut er et was Net tes, wie 
mir das Le ben zu ret ten oder mir wich ti ge Tipps zu ge-
ben. Dann ent schei de ich, dass er mich mag, und er reißt 
mir den Arsch auf. Wahr schein lich ver wir re ich ihn ein-
fach furcht bar, und das ist okay, weil die ses Ge fühl auf Ge-
gen sei tig keit be ruht.
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Darr yl hass te von al len von Adams Wöl fen Vam pi re am 
meis ten. Hät te ich ihm ge sagt, was ich ge ra de tat, wäre er 
mir mit Ver stär kung zu Hil fe ge eilt und es hät te Lei chen 
ge ge ben. Wer wöl fe ma chen al les im mer viel komp li zier-
ter als nö tig.

»Ich habe es über drei ßig Jah re lang ohne Ba by sit ter 
aus ge hal ten«, er klär te ich ihm mit ge lang weil ter Stim-
me. »Ich bin mir ziem lich si cher, dass ich es auch ohne 
Ba by sit ter zu Ky les Haus schaf fe.« Mir wur de ein we nig 
schwind lig. Weil ich kei ne an de re Mög lich keit hat te, tipp-
te ich Ste fan mit der Hand, in der ich das Te le fon hielt, 
auf den Kopf.

»Was war das?«, frag te Darr yl und Ste fan pack te mei-
nen Arm fes ter.

Ich sog zi schend die Luft ein, weil Ste fan mir weh tat – 
und dann ging mir auf, dass Darr yl auch das ge hört hat te.

»Das war mein Lieb ha ber«, er klär te ich Darr yl. »Ent-
schul di ge mich, ich muss ihm jetzt ei nen runt er ho len.« 
Und da mit leg te ich auf.

»Ste fan«, sag te ich, aber es war un nö tig. Er ließ mich 
los, wich ein paar Schrit te zu rück und ging auf ein Knie.

»Tut mir leid«, knurr te er. Er stütz te die Fäus te auf dem 
Bo den vor sich ab.

»Kein Pro blem«, sag te ich mit ei nem kur zen Blick auf 
mei nen Arm. Die klei nen Wun den hat ten sich be reits ge-
schlos sen, weil sein Spei chel eine schnel le Hei lung an reg-
te. Im letz ten Jahr hat te ich mehr über Vam pi re ge lernt als 
im ge sam ten Rest mei nes Le bens. Die Un wis sen heit war 
wun der bar ge we sen.

Ich wuss te zum Bei spiel, dass durch mei ne Ver bin dung 
zu Adam kei ne ne ga ti ven Nach wir kun gen ent ste hen wür-
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den, weil ich Ste fan wie der von mir hat te trin ken las sen. 
Ein Mensch ohne die sen Schutz, der mehr als ein mal ei-
nen Vam pir nährt, wird zum Haus tier – wie es alle Leu te 
in sei ner Me na ge rie wa ren: ab hän gig von dem Vam pir und 
be reit, je dem Be fehl zu fol gen, den er gab.

Mein Handy klin gel te wie der und dies mal, nach dem 
ich bei de Hän de frei hat te, nahm ich mir die Zeit, die 
Num mer zu kont rol lie ren. Darr yl. Okay, viel leicht hat te 
es doch ne ga ti ve Aus wir kun gen, dass ich Ste fan ge nährt 
hat te – aber das hat te mehr da mit zu tun, dass Darr yl mich 
bei Adam ver pet zen wür de als mit Ste fan. Ich drück te ei-
nen Knopf an der Sei te mei nes Han dys und es hör te auf 
zu klin geln.

»Ich habe dich in Schwie rig kei ten ge bracht«, sag te 
 Ste fan.

»Mit Darr yl?«, frag te ich. »Ich brin ge mich ganz pri-
ma al lein in Schwie rig kei ten bei Darr yl – und ser vie re 
ihm dann sei nen ei ge nen Hin tern auf ei nem Sil ber tab lett, 
wenn er sich zu übel auf spielt.«

Ste fan kam auf die Bei ne, leg te den Kopf schräg und 
schenk te mir ein klei nes Lä cheln – und plötz lich sah er 
schon viel mehr aus wie er selbst. »Du? Miss Ko jo te ge gen 
den gro ßen bö sen Wolf? Das glau be ich nicht.«

Wahr schein lich hat te er Recht.
»Darr yl ist nicht mein Hü ter«, er klär te ich be herzt.
Er schnaub te. »Nein. Aber wenn dir et was pas siert, wäh-

rend Adam weg ist, trägt Darr yl die Ver ant wor tung da-
für.«

»So dumm ist Adam nicht.«
Er war te te.
»Herr gott noch mal«, sag te ich und rief Darr yl zu rück.
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»Mir geht es gut«, sag te ich zu ihm. »Ich dach te, Ste-
fan müss te viel leicht mal wie der vor die Tür und bin vor-
bei ge fah ren, um ihn ab zu ho len. Ich rufe dich gleich aus 
Ky les Ein fahrt an, dann kannst du Adam an ru fen und ihm 
sa gen, dass ich si cher an ge kom men bin. Und du kannst 
ihm auch aus rich ten, dass ich ganz gut auf mich selbst 
auf pas sen kann, so lan ge kei ne ver rück ten Feen kö ni gin-
nen, Sumpf mons ter oder grö ßen wahn sin ni ge Ver ge wal-
ti ger hin ter mir her sind.«

Darr yl at me te hör bar ein. Wahr schein lich war es der 
Ver ge wal ti ger kom men tar, aber ich war es leid, das The-
ma zu ver drän gen. Der Mann war tot und ich hat te ihn 
um ge bracht. Die Alp träu me wa ren sehr sel ten ge wor den 
und wenn sie doch ein mal auf tra ten, hat te ich Adam, um 
mit mir zu sam men ge gen sie zu kämp fen. Adam ist ge nau 
der, den man in ei nem Kampf auf sei ner Sei te ha ben will, 
selbst wenn man nur ge gen böse Er in ne run gen kämpft.

»Du hast von Dä mo nen be ses se ne Vam pi re ver ges sen«, 
sag te Ste fan in die Stil le. Vam pi re kön nen ge nau so wie 
Wer wöl fe pri va te Te le fon ge sprä che mit hö ren – so wie ich 
ei gent lich auch. Seit dem ich ins Haupt quar tier des Ru-
dels ein ge zo gen war, hat te ich mich ziem lich in die SMS 
ver liebt.

»Al ler dings«, sag te Darr yl. Sei ne Stim me klang jetzt 
gleich zei tig weich und rau. »Wir ver su chen, dir Luft zum 
At men zu ge ben, Mer cy. Aber es ist schwer. Du bist so zer-
brech lich und …«

»Un be dacht?«, bot ich an. »Däm lich?« Ich hat te ge ra de 
mei nen brau nen Gür tel in Ka ra te er run gen und als Le-
bens un ter halt re pa rie re ich Au tos. Zer brech lich war ich 
ei gent lich nur im Ver gleich zu Wer wöl fen.
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»Über haupt nicht«, wi der sprach er mir, ob wohl ich 
schon ge hört hat te, wie er mich als un be dacht und däm-
lich und noch eine gan ze Lat te wei te rer, nicht ge ra de 
freund li cher Din ge be zeich ne te. »Dei ne Fä hig keit, al les 
zu über le ben, was dir vor die Füße ge wor fen wird, sorgt 
da für, dass der Rest von uns noch Tage da nach Me di ka-
men te ge gen Sod bren nen neh men muss. Ich fin de nicht, 
dass Ma alox toll schmeckt.«

»Ich bin in Si cher heit. Mir geht es gut.« Bis auf ein 
paar blaue Fle cken von mei nem Auf prall auf dem Kla vier – 
und, als ich ei nen Schritt vor trat, ein we nig Schwin del 
durch den Blut ver lust. Darr yl wür de mei ne klei ne Not lü-
ge al ler dings nicht be mer ken. Auch wenn er eine Lüge ge-
nau so gut wit tern konn te wie je der an de re Wer wolf, war er 
doch nicht der Mar rock, der mei ne Lü gen schon er kann te, 
be vor ich sie aus ge spro chen hat te, und das so gar am Te-
le fon. Au ßer dem war ich ja qua si in Si cher heit – zwar be-
äug te ich Ford wach sam, aber er hat te sich im mer noch 
nicht be wegt.

»Dan ke«, sag te Darr yl. »Ruf mich an, wenn du bei Kyle 
an ge kom men bist.«

Ich leg te auf. »Ich glau be, mir per sön lich war es lie ber, 
als das Ru del mich noch tot se hen woll te«, er klär te ich 
Ste fan. »Bist du be reit zum Auf bruch?«

Ste fan streck te eine Hand aus und zog Ford auf die 
Füße – nur um ihn dann ge gen die Wand zu ram men. 
»Du wirst Mer cy in Ruhe las sen«, sag te er.

»Ja, Meis ter«, ant wor te te Ford, der sich nicht im Ge-
rings ten ge wehrt hat te, als Ste fan ihn durch die Ge gend 
schob.

Jeg li ches Ge walt po ten zi al ver ließ Ste fans Kör per und 
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er lehn te sei ne Stirn an die Schul ter des grö ße ren Man-
nes. »Es tut mir leid. Ich wer de das in Ord nung brin gen.«

Ford hob den Arm und tät schel te Ste fan die Schul ter. 
»Ja«, sag te er. »Na tür lich wirst du das.«

Ich gebe zu, dass ich über rascht war, dass Ford mehr sa-
gen konn te als »Gur gel, gur gel«.

Ste fan lös te sich von ihm und sah Ra chel an.
»Gibt es in der Kü che et was zu es sen?«
»Ja.« Dann schluck te sie schwer und sag te: »Ich könn te 

Ham bur ger ma chen und die an de ren füt tern.«
»Das wäre wun der bar, dan ke dir.«
Sie nick te, schenk te mir ein klei nes Lä cheln und ver-

schwand in den Tie fen des Hau ses – wahr schein lich Rich-
tung Kü che. Ford folg te ihr wie ein gro ßer Wel pe … ein 
wirk lich gro ßer Wel pe mit schar fen Zäh nen.

Wir ver lie ßen das Haus und Ste fan mus ter te die Über-
res te sei nes Ra sens. Ne ben sei nem Bus hielt er kurz an, 
schüt tel te den Kopf und folg te mir dann zu mei nem Auto. 
Er sag te nichts mehr, bis wir schon auf dem High way ne-
ben dem Co lum bia River wa ren.

»Alte Vam pi re nei gen zu Stim mungs schwan kun gen«, er-
klär te er mir. »Wir kom men nicht so gut mit Ver än de run-
gen klar wie zu der Zeit, als wir noch Men schen wa ren.«

»Ich bin in ei nem Wer wolf ru del auf ge wach sen«, er in-
ner te ich ihn. »Alte Wöl fe ge hen auch nicht ge ra de gut 
mit Ver än de run gen um.« Dann füg te ich, nur für den 
Fall, dass er dach te, ich hät te Mit leid mit ihm, noch hin-
zu: »Na tür lich zie hen sie ge wöhn lich nicht noch eine gan-
ze Grup pe von Leu ten mit in die Tie fe.«

»Tun sie nicht?«, mur mel te er. »Selt sam. Ich dach te, Sa-
mu el hät te fast eine gan ze Men ge Leu te mit ge nom men.«
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Ich schal te te ei nen Gang run ter und über hol te eine 
Groß mut ter, die in ei ner Sech zi ger-Zone ge ra de mal Fünf-
zig fuhr. Als das Röh ren des klei nen Die sel mo tors mei nes 
Golfs mei ne Wut ge nug ab ge kühlt hat te, schal te te ich wie-
der hoch und sag te: »Punkt für dich. Du hast Recht. Es tut 
mir leid, dass ich nicht frü her ge kom men bin.«

»Ah«, sag te Ste fan und starr te auf sei ne Hän de. »Hät te 
ich dich ge ru fen, wärst du ge kom men.«

»Wärst du in der Ver fas sung ge we sen, nach Hil fe zu ru-
fen«, ent geg ne te ich, »hät test du sie wahr schein lich nicht 
ge braucht.«

»Also«, sag te er dann, um das The ma zu wech seln. »Was 
schau en wir uns heu te Abend an?«

»Ich weiß es nicht. War ren ist dran mit aus su chen und 
er ist ein we nig un vor her seh bar. Das letz te Mal, als er den 
Film aus ge wählt hat, ha ben wir die Nos fe ratu-Ver si on von 
1922 ge schaut und da vor war es Lost in Space.«

»Ich moch te Lost in Space«, sag te Ste fan.
»Den Film oder die Se rie?«
»Den Film? Stimmt. Den Film hat te ich ganz ver ges-

sen«, sag te er er nüch tert. »Und es war bes ser so.«
»Manch mal ist Un wis sen heit wirk lich ein Se gen.«
Er sah mich an, dann run zel te er die Stirn. »Oran gen-

saft hilft ge gen das Kopf weh.«
Also stand ich ge ra de in der Rei he im Drive-in und hat-

te auf Ste fans Drän gen zwei Oran gen saft und ei nen Bur-
ger be stellt, als mein Handy wie der klin gel te. Ich nahm 
an, dass Darr yl sich wie der auf re gen woll te, also ging ich 
dran, ohne auf das Dis play zu schau en. Ir gend wann wer-
de ich end lich da mit auf hö ren.

»Mer cy«, sag te mei ne Mut ter. »Ich bin ja so froh, dass 
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ich dich er reicht habe. In letz ter Zeit war das ziem lich 
schwie rig. Ich muss dir sa gen, ich habe wirk lich Prob le-
me we gen der wei ßen Tau ben. Ich kann je man den fin den, 
der nor ma le Tau ben hat, aber der Mann, der die wei ßen 
Tau ben hat te, ist ein fach ver schwun den. Ich habe heu te 
raus ge fun den, dass er an schei nend auch Kampf hun de ge-
hal ten hat und jetzt ein paar Jah re hin ter Git tern sitzt.«

Plötz lich wur den mei ne Kopf schmer zen um ei ni ges 
schlim mer. »Tau ben?« Ich hat te ihr ge sagt: kei ne Tau ben. 
Tau ben und Wer wöl fe sind … Auf je den Fall hat te ich ihr 
ge sagt: kei ne Tau ben.

»Für dei ne Hoch zeit«, er klär te mei ne Mut ter un ge dul-
dig. »Du weißt schon, die im Au gust? Es sind nur noch 
sechs Wo chen bis da hin. Ich dach te, ich hät te die Tau ben 
un ter Kont rol le …« – ich war mir si cher, dass ich eine 
kla re Kei ne-Tau ben-Re gel auf ge stellt hat te – »aber na ja, 
ich will so wie so nie man dem Geld ge ben, der in Hun de-
kämp fe ver wi ckelt ist. Aber viel leicht macht es Adam ja 
nichts aus?«

»Doch, es wür de Adam et was aus ma chen«, sag te ich. 
»Und mir auch. Kei ne Tau ben, Mut ter, we der weiß noch 
in an de ren Far ben. Kei ne Kampf hun de.«

»Oh, gut«, sag te sie fröh lich. »Ich hat te mir schon ge-
dacht, dass du zu stimmst. Die Idee stammt schließ lich aus 
ei ner in di a ni schen Le gen de.«

»Was?«
»Schmet ter lin ge«, sag te sie un be küm mert. »Es wird 

wun der schön. Stell es dir vor. Wir könn ten au ßer dem 
noch Bal lons stei gen las sen. Viel leicht ein paar hun dert. 
Schmet ter lin ge und gol de ne Bal lons stei gen in den Him-
mel, um euer neu es ge mein sa mes Le ben zu fei ern. Na ja«, 
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sag te sie dann mit ent schlos se ner Stim me, »ich fan ge bes-
ser an zu or ga ni sie ren.«

Sie leg te auf und ich starr te mein Handy an. Ste fan war 
prus tend auf dem Bei fah rer sitz zu sam men ge bro chen.

»Schmet ter lin ge«, press te er zwi schen hilfl o sen Lach-
krämp fen her vor. »Ich fra ge mich, wo sie Schmet ter lin ge 
ge fun den hat?«

»Lach du nur«, sag te ich. »Du musst ja nicht ei nem Ru-
del Wer wöl fe er klä ren, wa rum dei ne Mut ter Schmet ter-
lin ge frei lässt …« Er fing wie der an zu la chen. Es war lä-
cher lich zu hof fen, dass es nur um ei nen oder zwei ging. 
Nein, mei ne Mut ter mach te nie hal be Sa chen. Ich stell te 
mir tau send Schmet ter lin ge vor und, der lie be Gott möge 
mir bei ste hen, zwei hun dert gol de ne He li um bal lons.

Lang sam lehn te ich mich vor und schlug mei ne Stirn 
auf das Lenk rad. »Ich bren ne durch. Ich habe Adam schon 
ge sagt, dass wir es tun soll ten, aber er woll te die Ge füh le 
mei ner Mut ter nicht ver let zen. Wei ße Tau ben, Hau stau-
ben, Schmet ter lin ge – es wird mit ei nem Flug zeug mit ei-
nem Ban ner da hin ter und Feu er werk en den …«

»Eine Marsch ka pel le«, warf Ste fan ein. »Und Du del sä-
cke mit gut aus se hen den schot ti schen Spie lern, die nichts 
tra gen au ßer ih ren Kilts. Bauch tän ze rin nen – es gibt ei ni-
ge orts an säs si ge Bauch tanz grup pen. Tä to wier te Mo tor-
rad fah rer. Ich wet te, ich könn te ihr da bei hel fen, ei nen 
Tanz bä ren zu fin den …«

Ich be zahl te mein Es sen, wäh rend er sich noch mehr 
neue und wun der vol le Vi si o nen zur Ver tie fung mei ner 
Hoch zeits tag pa nik aus dach te.

»Dan ke«, er klär te ich ihm und nahm ei nen gro ßen 
Schluck Oran gen saft, be vor ich mich wie der in den Ver-
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kehr ein fä del te. Ich has se Oran gen saft. »Du bist wirk lich 
eine gro ße Hil fe. Ab jetzt ist mein größ tes Ziel, da für zu 
sor gen, dass du und mei ne Mut ter nie mals al lein in ei nem 
Raum lan den, bis Adam und ich ge hei ra tet ha ben.«

* * *

La chen und Blut hat ten Ste fan so weit wie der aufl e ben las-
sen, dass War ren und Kyle nicht zu be mer ken schie nen, 
dass et was mit ihm nicht stimm te, bis auf Ky les Fest stel-
lung: »Je mand soll te sich da ran er in nern, dass der Ma ger-
mo del-Look nicht mal ma ger süch ti gen Mo dels steht.« Sie 
ent hiel ten sich net ter wei se auch je den Kom men tars über 
den Oran gen saft, den ich nor ma ler wei se nicht mal mit der 
Kneif zan ge an ge fasst hät te.

Wir schnapp ten uns drei Schüs seln mit Mik ro wel len-
Pop corn und gin gen nach oben ins Heim ki no. Kyle ist ein 
sehr er folg rei cher Rechts an walt; sein Haus ist groß ge-
nug, um ein Heim ki no zu ha ben. Adams Haus hat auch ein 
Kino – aber es ist auch das in of fi zi el le Zu hau se des ge sam-
ten Ru dels. Bei uns über nach ten fast im mer ein oder zwei 
Leu te. In Ky les Haus gibt es nur Kyle und War ren. War ren 
wäre auch da mit zu frie den, in ei nem Zelt in der Wild nis 
zu le ben, aber Kyle be vor zugt Per ser tep pi che, Mar mor-
ar beits plat ten und Le der ses sel. Es war viel sa gend – auch 
wenn ich nicht weiß, was ge nau es be deu tet –, dass sie in 
Ky les Art von Zu hau se leb ten und nicht in War rens.

War rens Film der Wahl war Sha dow of the Vam pi re, ein 
sa ti ri scher Hor ror film und eine Hom ma ge an die Ent ste-
hung von Nos fe ratu. Je mand hat te eine Men ge Re cher che 
über die Le gen den be trie ben, die sich um den al ten Film 
rank ten, und hat te dann mit ih nen ge spielt.
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Ir gend wann flüs ter te ich an ge sichts Ste fans kon zen-
trier ter Mie ne deut lich hör bar: »Weißt du, du bist ein 
Vam pir. Du soll test kei ne Angst vor ih nen ha ben.«

»Je der«, ant wor te te Ste fan vol ler Über zeu gung, »der 
Max Schreck je mals ge trof fen hat, hät te für den Rest sei-
nes Le bens Angst vor Vam pi ren. Und sie ha ben ihn fast 
per fekt dar ge stellt.«

War ren, der an sei nem Lieb lings platz saß – auf dem 
Bo den an Ky les Bei ne ge lehnt –, drück te auf Pau se, setz te 
sich auf und dreh te sich, um Ste fan an schau en zu kön nen, 
der am an de ren Ende der Couch saß. Ich hat te, als das ein-
zi ge Mäd chen, den gro ßen Ses sel für mich.

»Der Film liegt rich tig? Max Schreck war wirk lich ein 
Vam pir?«, frag te War ren. Max Schreck war der Name des 
Man nes, der in Nos fe ratu den Vam pir ge spielt hat te.

Ste fan nick te. »Schreck war nicht sein rich ti ger Name, 
aber er hat ihn für ein oder zwei Jahr hun der te be nutzt, 
also ist es okay. Furcht er re gen des al tes Mons ter. Wirk lich 
furcht er re gend, wirk lich alt. Er hat te ent schie den, dass er 
in ei nem Film mit spie len woll te, und kei ner der an de ren 
Vam pi re war wirk lich be reit, ihm zu wi der spre chen.«

»War te mal«, sag te Kyle. »Ich dach te, eine der häu figs-
ten Be schwer den über Nos fe ratu ist, dass alle Sze nen mit 
Schreck of fen sicht lich tags ü ber ge filmt wor den sind. Geht 
ihr Vam pi re nicht tags ü ber alle schla fen?«

Kyle wuss te als War rens Lieb ha ber mehr über die un-
heim li chen Ge schöp fe der Nacht als die meis ten Men-
schen, für die Vam pi re nur Film mons ter sind, kei ne Män-
ner, die Scoo by-Doo-T-Shirts tra gen und in schi cken 
Häu sern in ech ten Städ ten woh nen. Mei ner Mei nung 
nach wür de es nicht mehr lan ge dau ern, bis auch die Vam-
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pi re an die Öf fent lich keit gin gen. Die Wer wöl fe hat ten 
sich vor ein ein halb Jah ren geou tet – ob wohl sie sorg fäl tig 
da rauf ge ach tet hat ten, was sie über sich preis ga ben. Das 
Feen volk war seit den 1980ern geou tet. Die Leu te lern ten 
lang sam, dass die Welt ein er schre cken de rer Ort war, als 
die wis sen schaft li che Prä gung der letz ten zwei Jahr hun-
der te sie hat te glau ben ma chen wol len.

»Wir ster ben tags ü ber«, sag te Ste fan. »Aber Max war 
sehr alt. Er war zu vie lem fä hig, und es wür de mich nicht 
wun dern, wenn er auch tags ü ber wach blei ben konn te. 
Ich habe ihn nur ein mal ge trof fen – lan ge vor Nos fe ratu. 
Er nahm un ein ge la den an ei ner der fes te des Meis ters 
von Mai land teil, dem Herrn der Nacht. Es war selt-
sam, so vie le mäch ti ge Leu te vor ei nem un ge wa sche nen, 
schlecht an ge zo ge nen, er staun lich häss li chen Mann ku-
schen zu  se hen. Ich habe ge se hen, wie er eine zwei hun-
dert Jah re alte Vamp irin mit ei nem Blick ge tö tet hat – er 
hat sie ein fach mit ei nem Blick zu Staub zer fal len las sen, 
weil sie über ihn ge lacht hat te. Der Herr der Nacht, der 
ihr Meis ter war, war selbst zu die ser Zeit schon sehr alt 
und mäch tig – und er hat kei nen Ein spruch er ho ben, 
ob wohl sie die Jüngs te in sei nem Ge fol ge war und ihm 
viel be deu te te.«

»Lebt Schreck noch?«, frag te War ren.
»Ich weiß es nicht«, ant wor te te Ste fan und füg te dann 

mehr zu sich selbst hin zu: »Ich will es nicht wis sen.«
»War er schon im mer so häss lich oder wur de es im Al ter 

schlim mer?«, frag te Kyle. Kyle ist schön, und das weiß er 
auch. Ich war mir nie si cher, ob er wirk lich ei tel war oder 
ob es zu den Din gen ge hör te, die er nur ein setz te, um 
den schar fen Ver stand hin ter sei nem hüb schen Ge sicht zu 
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ver ste cken. Wahr schein lich war es letzt end lich eine Mi-
schung aus bei dem.

Ste fan lä chel te. »Das ist die Fra ge, die sich alle äl te ren 
Vam pi re stel len. Man stellt kei ne Fra gen über das Al ter, aber 
meis tens ah nen wir es ins tink tiv. Wulfe ist wahr schein lich 
der äl tes te Vam pir – au ßer Max –, den ich je ge trof fen habe. 
Wulfe ist nicht häss lich oder monst rös.« Er zö ger te, dann 
fuhr er nach denk lich fort: »Zu min dest nicht äu ßer lich.«

»Viel leicht ge hör te er zum Feen volk oder war ein Halb-
blut«, schlug ich vor. »Ei ni ge von ih nen se hen … sehr un-
ge wöhn lich aus.«

»Die The o rie habe ich noch nie ge hört«, sag te Ste fan. 
»Aber wer weiß?«

War ren drück te wie der auf Play und ir gend wie mach te 
das Wis sen, dass Max Schreck, der im Ori gi nal den Count 
Or lok ge spielt hat te, ein Alp traum für Vam pi re ge we sen 
war, den Film um ei ni ges be ängs ti gen der. Nur War ren 
schien ge gen die sen Ef fekt im mun zu sein.

Als der Film zu Ende war, warf er Ste fan ei nen Blick 
zu. »Vam pir«, sag te er, ohne dass es eine Be lei di gung war, 
»wa rum kommst du nicht mit mir in die Kü che, wäh rend 
die se bei den hier Ky les er staun li che Film bib li o thek nach 
et was durch fors ten, das da für sorgt, dass Mer cy auf dem 
Heim weg nicht rast.«

»Hey!«, em pör te ich mich.
Er grins te mich an, wäh rend er auf stand und sich streck-

te. Sein schlak si ger Kör per be rühr te un ter Ky les be wun-
dern den Au gen fast die De cke. War ren war nicht so 
hübsch wie Kyle, aber er war auch kein Max Schreck und 
er wuss te, dass er vor Pub li kum spiel te. Viel leicht war Kyle 
ja nicht der Ein zi ge hier, der ei tel war.
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»Hey dich selbst, Mer cy«, ant wor te te War ren. »Wie 
wäre es noch mit ei nem zwei ten Film? Ste fan ist es ge-
wöhnt, lan ge auf zu blei ben, und bei dir zu Hause war tet 
kein Adam auf dich. Ihr zwei sucht noch et was raus und 
Ste fan und ich fül len die Pop corn-Schüs seln nach.«

Kyle war te te, bis War ren und Ste fan im Erd ge schoss 
wa ren, be vor er sag te: »Ste fan sieht hung rig aus. Glaubst 
du, War ren wird ihn näh ren, be vor er ihn zu rück bringt?«

»Ich hal te das für eine gute Idee. Er hat sich heu te schon 
an mir güt lich ge tan und lang sam sah er aus, als könn-
te er sich dich als sein Abend es sen vor stel len. Ich glau be 
nicht, dass War ren zu las sen wür de, dass Ste fan sich von 
dir nährt, selbst wenn er fragt und du zu stimmst. Wer-
wöl fe sind ziem lich be sitz er grei fend. Ist wahr schein lich 
bes ser, wenn War ren es macht. Da er ein Wer wolf mit ei-
nem Ru del ist, wird War ren nicht als Ste fans gu ter Freund 
Ren field en den.«

Kyle ver zog das Ge sicht.
»Fang so ein Ge spräch nicht an, wenn du kei ne ehr li che 

Ant wort willst«, er klär te ich ihm, hüpf te aus dem Ses sel 
und fing an, das Bü cher re gal vol ler Blue-Rays, DVDs und 
Vi deo kas set ten durch zu ge hen.

Als War ren und Ste fan zu rück ka men, war für mich of-
fen sicht lich, dass Ste fan sich noch mal ge nährt hat te. Er 
be weg te sich fast wie der mit sei ner üb li chen Gra zie.

»Hast du nicht Fran ken steins Braut?«, frag te er, als Kyle 
The Lost Ske le ton of Cad avra hoch hielt, um ihn als zwei ten 
Film vor zu schla gen. »Oder Va ter der Braut? Vier Hoch zei-
ten und ein To des fall?« 

Er warf mir ei nen schnel len Blick zu. »Oder But ter fly 
Eff ect?« Jau, er fühl te sich bes ser.

Briggs_Nacht_CS5.indd   36 14.09.2021   10:43:51



37

Ich warf ihm ein Kis sen an den Kopf. »Halt den Mund. 
Halt ein fach den Mund.«

Ste fan fing das Kis sen, warf es zu mir zu rück und lach te.
»Was ist los?«, frag te Kyle.
Ich ver grub mein Ge sicht in dem Kis sen. »Mei ne Mut-

ter hat sich ge gen wei ße Tau ben zu mei ner Hoch zeit ent-
schie den und – ob wohl ich nicht mal wuss te, dass das zur 
De bat te stand – auch ge gen nor ma le Tau ben. Sie will 
statt des sen Schmet ter lin ge und Bal lons flie gen las sen.«

War ren wirk te an ge mes sen an ge wi dert, aber Kyle lach te.
»Das ist ein neu er Trend, Mer cy«, sag te er. »Ge nau das 

Rich ti ge für dich, weil es an geb lich auf ei ner in di a ni schen 
Le gen de be ruht. Laut der Ge schich te bringt ein Schmet-
ter ling – wenn man ihn fängt, ihm ei nen Wunsch zu flüs-
tert und ihn dann wie der flie gen lässt – dei ne Bit te zum 
Gro ßen Geist. Da du den Schmet ter ling frei ge ge ben hast, 
ob wohl du ihn hät test tö ten oder ge fan gen hal ten kön nen, 
wird der gro ße Geist dei ne Bit te in ei nem po si ti ven Licht 
be trach ten.«

»Ich bin ver lo ren«, er klär te ich dem Kis sen. »Ver ur teilt 
zu Schmet ter lin gen und Bal lons.«

»Zu min dest sind es kei ne Tau ben«, ver kün de te War-
ren prag ma tisch.
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 A lso, was hast du Darr yl an ge tan?«, frag te Adam, als 
er die Fah rer tür mei nes Golfs zu schlug.

Ge wöhn lich fah re ich den Golf, aber Al pha-Wer wöl fe 
kom men nicht ge ra de gut mit dem öf fent li chen Luft ver-
kehr klar. Ei nem Frem den ge nug zu ver trau en, um sich 
da rauf zu ver las sen, dass er das Flug zeug steu ern konn te, 
hat te in Adam ei nen Drang nach Kont rol le aus ge löst. Also 
durf te er fah ren, nach dem sei ne Toch ter Jes se und ich ihn 
vom Flug ha fen ab ge holt hat ten.

»Ich habe Darr yl gar nichts an ge tan«, wi der sprach ich.
Adam warf mir ei nen lan gen Blick zu, be vor er aus der 

Park lü cke setz te und zur Be zahl schran ke des Park plat zes 
fuhr.

»Ich habe auf dem Weg zum Schund film-Abend bei 
Ste fan an ge hal ten«, sag te ich. »Adam, Ste fan steckt wirk-
lich in Schwie rig kei ten. Er hat vie le aus sei ner Me na ge rie 
ver lo ren und hat sie noch nicht er setzt. Sie ster ben; und 
er war auch kurz da vor.«

Adam griff nach mei nem Arm und dreh te ihn so, dass er 
mei ne Arm beu ge se hen konn te, und auch ich starr te in te-
res siert auf die ma kel lo se Haut.
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»Mer cy«, sag te Adam, als Jes se auf dem Rück sitz ki cher-
te, »hör auf, mich zu ve rar schen.«

»Es ist am an de ren Arm«, er klär te ich. »Nur klei ne Ver-
let zun gen. In ei nem Tag oder so sind sie weg. Du weißt, 
dass er mich nicht ver let zen wür de. Un se re Ge fähr ten-
bin dung und das Ru del hal ten ihn da von ab, mich so an 
sich zu bin den, wie es bei ei nem Men schen der Fall wäre.«

»Kein Wun der, dass Darr yl sich auf ge regt hat«, er klär-
te Adam, als er sich hin ter ei nem an de ren Wa gen an der 
Zahl stel le an stell te. »Er mag kei ne Vam pi re.«

»Ste fan braucht mehr Leu te in sei ner Me na ge rie«, sag-
te ich. »Er weiß es, ich weiß es … aber ich kann es ihm 
nicht sa gen.«

»Wa rum nicht?«, frag te Jes se.
»Weil die Me na ge rie ei nes Vam pirs aus Op fern be-

steht«, ant wor te te Adam. »Die meis ten von ih nen ster-
ben lang sam. Ste fan ist bes ser als der durch schnitt li che 
Vam pir, aber trotz dem sind sie Op fer. Wenn Mer cy ihn 
auf for dert, ja gen zu ge hen, er klärt sie ihm da mit gleich-
zei tig, dass sie gut heißt, was er tut.«

»Was ich nicht tue«, er klär te ich streng. Der Fah rer des 
Wa gens vor uns dis ku tier te mit der Frau in dem Häus-
chen. Ich spiel te an ei nem lo sen Fa den mei ner Jeans he-
rum.

»Au ßer, wenn es um Ste fan geht«, mein te Adam. »Der 
für ei nen Vam pir gar kein so schlech ter Kerl ist.«

»Ja«, stimm te ich ihm nüch tern zu. »Aber trotz dem ist 
er ein Vam pir.«

Die Frau im Häus chen hat te die Dis kus si on of fen-
sicht lich ge won nen, da der Fah rer ihr sei ne Kre dit kar-
te über reich te. Mir fiel auf, dass ne ben der Ti cket-Dame 
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ein Bund Luft bal lons hing; auf dem Bal lon in der Mit te 
stand: »Hap py Birth day, Oma!«

»Ich möch te dich um et was bit ten«, sag te ich zu Adam, 
als er der Frau das Park ti cket über reich te.

»Und was?« Er wirk te voll kom men er schöpft. Das war 
die sen Mo nat schon sei ne zwei te Rei se in das an de re Wa-
shing ton am an de ren Ende des Lan des, und es mach te ihn 
fer tig. Ich zö ger te. Viel leicht soll te ich war ten, bis er eine 
Nacht durch ge schla fen hat te.

Jes se auf dem Rück sitz ki cher te. Sie war ein gu tes Mäd-
chen, und wir moch ten uns. Heu te hat te ihr Haar die-
sel be dun kel brau ne Far be wie das ih res Va ters. Ges tern 
war es noch grün ge we sen. Grün ist für nie man den eine 
gute Haar far be. Ich glau be, nach drei Wo chen mit ei ner 
Haar far be, die an ver rot ten den Spi nat er in ner te, hat te sie 
mir end lich zu ge stimmt. Als ich am Mor gen auf ge stan-
den war, um in die Ar beit zu ge hen, hat te sie es ge ra de 
ge färbt. Das Braun war ir gend wie scho ckie ren der ge we-
sen als das Grün.

»Sei ru hig, du«, er mahn te ich sie mit auf ge setz ter Stren-
ge. »Kei ne Kom men ta re von den bil li gen Plät zen.«

»Was brauchst du?«, frag te Adam mich.
Kaum war er zu Hause, fühl te ich mich bes ser – die un-

ru hi ge Sor ge, die mich stän dig be glei te te, wann im mer er 
weg fuhr, hat te mich ver las sen und auch das pa ni sche Ge-
fühl mit ge nom men, ich säße ir gend wie in der Fal le.

Die Frau im Häus chen nick te und wink te uns durch, da 
wir Adams Flug rich tig ab ge schätzt hat ten und nur fünf-
zehn Mi nu ten auf dem Park platz ge stan den hat ten – und 
so mit noch in ner halb der Zeit span ne la gen, die kos ten-
los war.
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